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oescnreiDung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Bodenbelag  für  Indu- 
striehallen,  insbesondere  für  großflächige  Lagerhal- 
len,  der  auf  einen  vorgeformten,  vorzugsweise  aus 
Beton  bestehenden  Untergrund  auflegbar  ist. 

Die  Verschmutzung  von  Grundwasser  und  die 
daraus  folgende  Gefährdung  des  Trinkwassers  durch 
Chemikalien,  insbesondere  durch  chlorierte  Kohlen- 
wasserstoffe,  ist  in  den  letzten  Jahren  in  großem 
Umfang  offenkundig  geworden.  Die  Lagerung  derar- 
tiger  Chemikalien  erfordert  besonders  sorgfältige 
Vorsichts-  und  Überwachungsmaßnahmen,  weil  es 
erfahrungsgemäß  hier  häufig  zu  Schadensfällen 
durch  Lecks  oder  Unfälle  kommt.  Es  wurde  bereits 
vorgeschlagen,  die  Lagerböden  wannenartig  auszu- 
gestalten  und  hierfür  Stahlkonstruktionen  oder  Beton 
mit  geeigneter  Oberflächenbeschichtung  zu  verwen- 
den.  Auch  Füllanlagen  für  umweltgefährdende  Flüs- 
sigkeiten  müssen  in  die  Sicherung  durch  die 
Auffangwanne  einbezogen  werden.  Entsprechendes 
gilt  für  den  Umschlag  derartiger  Produkte.  Die  DE-A- 
3230  437  offenbart  derartige  Füllanlagen. 

Es  hat  sich  jedoch  gezeigt,  daß  Auffangwannen 
dieser  Art  insbesondere  für  Lösemittel  auf  der  Basis 
chlorierter  Kohlenwasserstoffe  keine  ausreichende 
Sicherheit  gewährleisten,  da  auch  kleine  unerkannte 
Lecks  zu  einer  ständigen  Umweltgefährdung  führen 
und  da  Beton  für  diese  Produkte  nicht  absolut 
undurchlässig  ist. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
sinen  Bodenbelag  für  Industriehallen  zu  schaffen,  der 
einerseits  durch  Fahrzeuge,  Maschinen  und  Lager- 
ware  hoch  belastbar  ist  und  andererseits  einen  siche- 
ren  Schutz  gegen  ungewolltes  Austreten  von 
jmweltgefährdenden  Flüssigkeiten  in  den  Unter- 
grund  gewährleistet. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  werden  die  im  Kenn- 
zeichenteil  des  Anspruchs  1  angegebenen  Merkmale 
vorgeschlagen.  Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen 
jnd  Weiterbildungen  der  Erfindung  ergeben  sich  aus 
Jen  abhängigen  Ansprüchen. 

Das  gemäß  der  Erfindung  doppelwandig  ausge- 
Jildete  Belagelement  enthält  einen  mit  einem  form- 
stabilen  aber  dennoch  luftdurchlässigen 
)istanzmaterial  ausgefüllten  Spaltraum,  der  luftdicht 
rerschließbar  und  an  ein  Lecküberwachungsgerät 
inschließbar  ist.  Die  Ober-  und  Unterplatte  des  Bela- 
jelements  können  aus  niedrig-  und  hochlegiertem 
>tahl  oder  aus  anderen  chemikalienresistenten 
.egierungen  und  Verbindungen,  wie  Tombak  oder  - 
»ei  entsprechend  niedriger  Belastung  -  auch  aus  ver- 
ichweißten  Kunststoffbahnen  bestehen.  Als  formsta- 
liles  Distanzmaterial,  das  auf  Druck  belastbar  aber 
lennoch  luftdurchlässig  sein  soll,  kommt  vor  allem  ein 
rtetallgitter,  insbesondere  Streckmetall  in  Betracht, 
iei  letzerem  handelt  es  sich  um  ein  gestanztes  Blech, 
iei  welchem  im  Zuge  des  Stanzvorgangs  sowohl 

Durchbruche  eingestanzt  als  auch  Metallverbiegun- 
gen  vorgenommen  werden.  Es  entsteht  dabei  eine 
netzartige,  dreidimensionale  Struktur  mit  hoher 
Druckbelastbarkeit. 

s  Die  Befestigung  der  Belagplatten  erfolgt  vorteil- 
hafterweise  mittels  Haltebändern  aus  Stahl,  die  am 
Untergrund  entweder  festgedübelt  oder  mittels  Anker 
bereits  bei  der  Herstellung  des  Betonuntergrunds  in 
diesen  eingebettet  werden.  An  dem  Halteband  wird 

10  die  Unterplatte  der  Belagelemente  entweder  punkt- 
weise  oder  mit  durchgehender  Schweißnaht  ange- 
schweißt.  Wenn  zwei  benachbarte  Unterplatten  auf 
Stoß  miteinander  verschweißt  werden,  so  kann 
gleichzeitig  das  Anschweißen  am  Halteband  erfol- 

15  gen.  Eine  weitere  Möglichkeit  besteht  darin,  daß 
zunächst  die  eine  Unterplatte  am  Halteband  ange- 
schweißt  und  anschließend  die  andere  überlappend 
aufgeschweißt  wird.  Zweckmäßig  werden  die  Unter- 
platten  nach  einem  vorgegebenen  Schweißplan  im 

20  sogenannten  Pilgerschrittverfahren  am  Halteband 
befestigt  ;  dabei  werden  kurze  Streifen  im  Abstand 
und  im  Wechsel  geschweißt  um  möglichst  geringe 
Wärmeausdehnungen  und  Verspannungen  zu  erhal- 
ten.  Zur  weiteren  Verbesserung  der  Haftung  am 

25  Untergrund  können  unter  der  Unterplatte  zusätzliche 
Haltebänder  angeordnet  werden,  die  über  Bohrungen 
in  der  Unterplatte  mit  dieser  verschweißt  werden. 

Sofern  vom  Boden  her  mit  einer  Dampfdiffusion 
gerechnet  werden  muß,  wird  zweckmäßig  eine 

?o  Dampfsperrschicht,  beispielsweise  in  Form  von 
geteerter  Dämmpappe  zwischen  Untergrund  und 
Unterplatte  eingelegt. 

Zum  weiteren  Aufbau  der  Belagelemente  wird  die 
Unterplatte  lose  mit  der  Streckmetallbahn  belegt. 

)5  Anschließend  wird  auf  die  Streckmetallbahn  die 
Oberplatte  aufgelegt  und  mit  der  Unterplatte  vorzugs- 
weise  im  Pilgerschrittverfahren  dicht  verschweißt.  Bei 
großen  Bodenflächen  werden  mehrere  Belagele- 
mente  verwendet,  deren  Spalträume  vakuummäßig 

fo  voneinandergetrennt  und  zum  Zwecke  der  Lecküber- 
wachung  und  Lecksuche  durch  Leitungen  mitein- 
ander  verbindbar  sind.  Zur  Verbindung  werden 
zweckmäßig  U-förmig  gebogene  Rohrstücke  verwen- 
det,  die  an  einander  benachbarte  Anschlußstutzen 

'S  zweier  Belagelemente  anschließbar  sind. 
In  dem  Bodenbelag  wird  beim  Verlegen  zweck- 

mäßig  eine  leichte  Neigung  vorgesehen,  die  in  einen 
Sumpf  mündet,  aus  dem  etwaige  ausströmende  Flüs- 
sigkeiten  besser  ausgepumpt  werden  können.  Der 

o  Sumpf  kann  ebenfalls  mit  dem  vakuumüberwachten 
Doppelmantel  ausgekleidet  werden. 

Im  Boden  können  ferner  Gruben,  z.B.  Arbeitsgru- 
ben  in  Industriebetrieben,  oder  Rinnen,  etwa  zur  Auf- 
nahme  von  Bahngleisen,  vorgesehen  werden,  die 

5  gleichfalls  mit  der  lecküberwachten  Doppelwand  aus- 
gekleidet  sind.  Die  Gruben  oder  Rinnen  bilden  einen 
Auffangbereich  für  austretende  Chemikalienflüssig- 
keiten  und  sind  so  bemessen,  daß  beispielsweise  der 
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Kesselinhalt  eines  dort  zu  entladenden  Kesselwa- 
gens  aufgefangen  werden  kann. 

Zur  Befestigung  von  Maschinen  und  Geräten  auf 
dem  Bodenbelag  können  an  der  Oberplatte  Bolzen 
oder  Muttern  angeschweißt  werden.  Für  größere  5 
Geräte  und  Maschinen  werden  Montageplatten  auf- 
geschweißt,  die  ihrerseits  Montagebolzen  oder  -mut- 
tern  tragen  können.  Wichtig  ist,  daß  der 
doppelwandige  Bodenbelag  bei  der  Montage  nicht 
durchbohrt  wird.  10 

Der  doppelwandige  Bodenbelag  kann  element- 
weise  vorgefertigt  werden.  Hierbei  werden  zweck- 
mäßig  einseitig  offene  Elemente  vorgefertigt,  die  mit 
einer  Überlappungsplatte  oder  einem  Abdeckstreifen 
zugeschweißt  werden.  Entsprechend  können  auch  15 
einzelne  Rinnen-  oder  Grubenbereiche  vorgefertigt 
und  anschließend  zusammengesetzt  werden. 

Zur  Erzeugung  eines  leckgesicherten  Wandan- 
schlusses  können  die  der  Wand  benachbarten  Rän- 
der  der  Belagelemente  um  90°  nach  oben  gebogen  20 
und  mittels  geeigneter  Winkelstücke  an  der  Wand 
befestigt  werden. 

Gemäß  einer  weiteren  bevorzugten  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  sind  die  Spalträume  des  Bodenbe- 
lags  über  einen  Sauganschluß  evakuierbar  und  über  25 
eine  Meßleitung  mit  einem  Manometer  des  Lecküber- 
wachungsgeräts  verbunden.  Die  Saugleitung  ist 
dabei  zweckmäßig  in  der  Nähe  der  tiefsten  Stelle  und 
die  Meßleitung  in  der  Nähe  der  höchsten  Stelle  des 
Spaltraumbereichs  angeschlossen.  In  der  Sauglei-  30 
tung  kann  eine  Flüssigkeitssperre  angeordnet  wer- 
den,  die  dafür  sorgt,  daß  etwaige  angesaugte 
Flüssigkeit  nicht  zum  Überwachungsgerät  gelangen 
kann.  Außerdem  können  in  der  Saugleitung  und/oder 
der  Meßleitung  Detonationssicherungen  angeordnet  35 
sein,  die  einen  Flammenübertritt  von  einem  zum 
anderen  Bereich  verhindern. 

An  einer  vom  Meßleitungsanschluß  entfernten 
Stelle  des  Spaltraums  kann  ein  verschließbarer  Füll- 
und/oder  Prüfstutzen  zum  Einfüllen  von  Prüfgas  und-  40 
/oder  zur  Prüfung  der  Gesamtanlage  angeordnet  wer- 
den.  Der  Spaltraum  kann  über  diesen  Stutzen 
beispielsweise  mit  einem  Inertgas,  wie  Stickstoff,  zur 
Leckkontrolle  beaufschlagt  oder  vor  dem  Evakuieren 
zum  Zwecke  der  Korrosionsminderung  damit  geflutet  45 
werden. 

Wenn  ein  Leck  auftritt,  so  können  zur  Lecksuche 
die  Spalträume  einzelner  Belagelemente  separat  an 
das  Lecküberwachungsgerät  angeschlossen  und  hin- 
sichtlich  ihrer  Dichtheit  geprüft  werden.  Das  gleiche  so 
Ergebnis  kann  erreicht  werden,  wenn  die  Spalträume 
der  einzelnen  Belagelemente  nacheinander  abge- 
koppelt  werden  und  die  so  gebildeten  Teilräume  an 
das  Lecküberwachungsgerät  angeschlossen  und  hin- 
sichtlich  ihrer  Dichtheit  geprüft  werden.  Auf  diese  55 
Weise  kann  die  Leckstelle  bzw.  der  Leckbereich  auch 
bei  großflächigen  Industriehallen  relativ  rasch  lokali- 
siert  werden. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der  in  der 
Zeichnung  in  schematischer  Weise  dargestellten 
Ausführungsbeispiele  näher  erläutert.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  Ausschnitt  aus  einem  Bodenbelag  in 
senkrecht  geschnittener  Darstellung  ; 
Fig.  2  einen  Ausschnitt  aus  dem  Bodenbelag  mit 
einer  Stoßstelle  zwischen  zwei  Belagelementen 
in  senkrecht  geschnittener  Darstellung  ; 
Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  einen  aus  mehreren 
Belagelementen  zusammengesetzten  Bodenbe- 
lag  ; 
Fig.  4  einen  Hallenboden  mit  Lecküberwa- 
chungseinrichtung  in  teilweise  geschnittener  Dar- 
stellung. 
Die  in  der  Zeichnung  dargestellten  Elemente  11 

eines  Bodenbelags  bestehen  im  wesentlichen  aus 
einer  Oberplatte  1  und  einer  Unterplatte  2,  zwischen 
denen  eine  Distanzschicht  3  angeordnet  ist.  Die 
Ober-  und  Unterplatten  1  ,2  sind  zweckmäßig  aus  ei- 
nem  dickwandigen  Stahlblech,  während  die  Distanz- 
schicht  3  aus  Streckmetall  besteht.  Das  Streckmetall 
3  weist  eine  netzartige,  dreidimensionale  Struktur  mit 
hoher  Querbelastbarkeit  auf.  Aufgrund  von  Durchbrü- 
chen  und  Metallverbiegungen  ist  das  Streckmetall  3 
luftdurchlässig,  so  daß  zwischen  den  beiden  Platten 
1  und  2  ein  zusammenhängender  Spaltraum  8  ent- 
steht,  der  entweder  evakuierbar  oder  mit  Gas  befüll- 
bar  ist  Der  Bodenbelag  ist  mit  seiner  Unterplatte  2  an 
Haltebändern  4  aus  Stahl  anschweißbar,  die  ihrer- 
seits  mittels  Schrauben  6,7  am  vorgeformten  Beton- 
Untergrund  5  befestigtbar  sind.  Der  evakuierbare 
Spaltraum  8  ist  über  eine  Meßleitung  16  an  eine 
Lecküberwachungseinrichtung  17  anschließbar. 

Aus  Fig.  2  ist  ersichtlich,  wie  zwei  benachbarte 
Belagelemente  11  des  Bodenbelags  an  ihren  Stoß- 
stellen  miteinander  verbunden  und  am  Untergrund  5 
befestigt  sind.  Die  Befestigungsschrauben  6,7  durch- 
dringen  das  Halteband  4  außermittig  und  zwar  entwe- 
der  im  Versatz  oder  parallel.  Dadurch  verbleibt  eine 
Mittelbahn,  die  nicht  durch  Schraublöcher,  die  später 
zu  Leckstellen  Anlaß  geben  könnten,  beschädigt  ist. 
Die  Unterplatten  2  der  beiden  Belagelemente  1  1  sind 
auf  Stoß  miteinander  verschweißt  und  mit  der  glei- 
chen  Schweißnaht  am  Halteband  4  angeschweißt. 
Auf  die  so  am  Untergrund  5  befestigten  Unterplatten 
2  werden  die  Streckmetallbahnen  3  aufgelegt.  Darauf 
wird  zunächst  die  in  Fig.  2  links  dargestellte  Ober- 
platte  11  aufgelegt  und  an  ihrer  Kante  mit  einer  durch- 
gehenden  Schweißnaht  14  mit  der  darunter 
befindlichen  Unterplatte  2  dicht  verschweißt  Gleich- 
zeitig  wird  dabei  auch  die  betreffende  Streckmetall- 
bahn  3  angeschweißt.  Sodann  wird  die  in  Fig.  2  rechts 
gezeigte  Oberplatte  1  so  aufgelegt,  daß  ihr  Randbe- 
reich  die  linke  Oberplatte  1  überlappt.  Daraufhin  wer- 
den  die  Oberplatten  1  mit  einer  durchgehenden 
Dichtschweißnaht  10  verschweißt.  Auf  diese  Weise 
entstehen  zwei  in  ihrer  Weite  durch  die  Wandstärke 
der  Streckmetallbahnen  3  bestimmte  Spalträume  8, 

3 
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die  bei  entsprechenden  Dichtschweißungen  an  den 
übrigen  drei  Rändern  der  Belagelemente  1  1  evakuier- 
bar  sind.  Die  Spalträume  8  sind  vakuummäßig  von- 
einander  getrennt  und  können  zum  Zwecke  der 
Lecküberwachung  und  Lecksuche  miteinander  ver- 
bunden  werden.  Zur  Verbindung  werden  U-förmige 
Rohrstücke  12  verwendet,  die  an  einander  benach- 
barte  Anschlußstutzen  zweier  Belagelemente  11 
anschließbar  sind.  Das  in  Fig.  3  gezeigte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eines  Bodenbelags  weist  fünf  streifen- 
förmige  Belagelemente  11  auf,  die  an  ihren 
Stoßstellen  miteinander  verschweißt  und  deren  Spal- 
träume  mit  den  Rohrstücken  12  hintereinanderge- 
schaltet  sind. 

Bei  dem  in  Fig.  4  gezeigten  Ausführungsbeispiel 
eines  Bodenbelags  sind  mehrere  Belagelemente  11 
an  Stoßstellen  20  miteinander  verbunden.  Die  Bela- 
gelemente  1  1  sind  in  der  oben  beschriebenen  Weise 
doppelwandig  ausgebildet  und  schließen  zwischen 
ihrer  Ober-  und  Unterplatte  1  ,2  eine  aus  Streckmetall 
bestehende  Distanzschicht  3  und  einen  Spaltraum  8 
ein.  Die  Spalträume  8  sind  an  den  Anschlußstutzen 
mittels  U-förmiger  Rohrstücke  12  miteinanderverbun- 
den.  Eines  der  Belagelemente  enthält  eine  als  Pum- 
pensumpf  23  ausgebildete  Vertiefung,  deren  Wände 
24  und  Boden  25  gleichfalls  doppelwandig  sind  und 
einen  evakuierbaren  Spaltraum  8  aufweisen.  Im 
Bereich  der  Seitenwände  27  der  Halle  sind  die  Rän- 
der  der  Beschlagelemente  um  90°  nach  oben  gebo- 
gen  und  bilden  auf  diese  Weise  einen  Wannenrand  26 
von  beispielsweise  10  bis  40  cm  Höhe.  Die  Oberkante 
28  des  Wannenrandes  26  ist  von  einem  an  der  Sei- 
tenwand  27  befestigten  Ablaufblech  29  übergriffen, 
so  daß  eine  an  der  Wand  nach  unten  fließende  Flüs- 
sigkeit  nicht  in  den  Zwischenraum  30  zwischen  Belag 
und  Wand  sondern  auf  den  überwachten  Bodenbelag 
gelangt.  Eine  teerbeschichtete  Dämmpappe  40  ver- 
hindert,  daß  vom  Untergrund  5  her  eine  Dampfdiffu- 
sion  in  den  Bodenbelag  stattfindet. 

Der  Spaltraum  8  des  Bodenbelags  ist  über  eine 
Saugleitung  31  und  eine  Meßleitung  16  mit  einem  ein 
Unterdruckmeßgerät  32  enthaltenden  Lecküberwa- 
chungsgerät  17  verbunden.  Der  Saugleitungsan- 
schluß  33  liegt  in  der  Nähe  der  tiefsten  Stelle  des 
Bodenbelags,  während  die  Meßleitung  16  am  höch- 
sten  Punkt  34  des  Spaltraums  8  angeschlossen  ist.  In 
der  Saugleitung  31  befindet  sich  eine  Flüssigkeits- 
sperre  35,  mit  der  im  Falle  eines  Lecks  ein  Ansaugen 
von  Flüssigkeit  vermieden  wird.  Weiter  befinden  sich 
sowohl  in  der  Saugleitung  31  als  auch  in  der  Meßlei- 
tung  16  Detonationssicherungen  36,  die  im  Brandfall 
einen  Flammendurchtritt  vom  einen  in  den  anderen 
Bereich  verhindern.  Auf  der  dem  Meßleitungsan- 
schluß  34  gegenüberliegenden  Seite  ist  am  hochge- 
bogenen  Wannenrand  26  des  Bodenbelags  ein  Füll- 
jnd  Prüfstutzen  37  angeordnet,  der  mittels  eines 
Kugelhahns  38  verschließbar  ist  und  derzurLeckkon- 
xolle  des  Gesamtbelags  mit  einem  beispielsweise 

aus  Stickstoff  bestehenden  Inertgas  beaufschlagbar 
ist. 

Zur  Befestigung  von  Maschinen  oder  Geräten  auf 
dem  Bodenbelag  1  1  können  an  der  Oberplatte  1  Bol- 

5  zen  41  oder  Muttern  angeschweißt  werden.  Für  grö- 
ßere  Geräte  und  Maschinen  werden  Montageplatten 
42  aufgeschweißt,  die  ihrerseits  Montagebolzen  43 
oder  -muttern  tragen. 

Die  Oberplatte  1  kann  auch  als  Sandwichplatte 
10  ausgebildet  sein,  die  mit  einer  Kunststoffauflage  44 

versehen  ist.  Diese  Kunststoffschicht  kann  aufgestri- 
chen,  aufgeschweißt,  aufgeklebt  oder  aufgegossen 
werden.  Weiter  kann  auf  den  Fußboden  ein  Industrie- 
boden  44  eine  Kunstharzbeschichtung  oder  ein 

15  Anstrich  aufgebracht  werden.  Der  Industrieboden 
kann  beispielsweise  auf  Zement-  oder  Kunstharzze- 
mentbasis  hergestellt  sein.  Die  Beschichtung  soll  ins- 
besondere  chemisch  inaktiv  sein  und  soll  eine 
Funkenbildung  verhindern,  wie  sie  beispielsweise 

20  beim  Fahrbetrieb  mit  Gabelstaplern  beim  Schleifen 
der  Gabeln  auf  einem  metalischen  Untergrund  oder 
beim  Umgang  mit  Gebinden  aus  Stahlblech  durch 
Reibung  an  einer  Metalloberfläche  auftreten  können. 
Der  beschriebene  Bodenbelag  wird  insbesondere  in 

25  Industrie-  und  Lagerhallen  eingesetzt,  in  denen  auch 
Explosionsschutz  gewährleistet  sein  muß. 

Ansprüche 
30 

1.  Bodenbelag  für  Industriehallen,  insbesondere 
für  großflächige  Lagerhallen,  zum  Auflegen  auf  einen 
vorgeformten,  vorzugsweise  aus  Beton  bestehenden 
Untergrund,  gekennzeichnet  durch  mindestens  ein 

35  am  Untergrund  (5)  mittels  mechanischer  Befesti- 
gungselemente  (6,  7)  befestigbares  Halteband  (4) 
und  mindestens  ein  Belagelement  (11),  das  minde- 
stens  eine  an  dem  Halteband  in  einer  teilweise  oder 
vollständigen  überlappenden  Anordnung  befestig- 

40  bare  Unterplatte  (2)  und  mindestens  eine  durch  eine 
formstabile  Distanzschicht  (3)  unter  Bildung  eines 
luftdicht  verschließbaren  Spaltraums  (8)  von  der 
Unterplatte  (2)  getrennte  Oberplatte  aufweist  und 
dessen  Spaltraum  (8)  an  ein  Lecküberwachungsgerät 

45  anschließbar  ist 
2.  Bodenbelag  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Unterplatte  (2)  und/oder 
die  Oberplatte  (1)  aus  Metall,  vorzugsweise  aus 
Stahlblech  bestehen. 

so  3.  Bodenbelag  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Distanzschicht  (3)  als 
Streckmetallgitter  aus  Stahl  ausgebildet  ist. 

4.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Oberplatte  (1) 

55  an  langgestreckten  Dichtschweißnähten  unter  Ein- 
schluß  des  Spaltraums  (8)  mit  der  Unterplatte  (2)  und 
gegebenenfalls  mit  der  Distanzschicht  (3)  verbunden 
ist. 

1 
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5.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Spaltraum  (8) 
über  einen  Sauganschluß  (31,  33)  evakuierbar  und 
über  eine  Meßleitung  (16)  mit  einem  Manometer  (32) 
des  Lecküberwachungsgeräts  verbunden  ist.  s 

6.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  mittels  mecha- 
nischer  Befestigungselemente  (6,  7),  wie  Dübel, 
Schrauben  und/oder  Anker  am  Untergrund  (5)  befe- 
stigbare  Halteband  (4)  aus  Stahlblech  besteht  und  10 
daß  die  Unterplatte  (2)  des  Belagelements  am  Halte- 
band  (4)  anschweißbar  ist 

7.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterplatten 
(2)  zweier  Belagelemente  (11)  an  ihren  einander  15 
benachbarten  Außenrändern  im  Abstand  voneinan- 
der  oder  auf  Stoß  oder  einander  überlappend  an  dem 
Halteband  (4)  befestigbar,  vorzugsweise  anschweiß- 
bar  sind. 

8.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  20 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Oberplatten  (1) 
zweier  benachbarter  Belagelemente  (11)  im  Bereich 
des  Haltebands  (4)  mit  den  zugehörigen  Unterplatten 
(2)  verbunden,  vorzugsweise  verschweißt  sind. 

9.  Bodenbelag  nach  Anspruch  8,  dadurch  25 
gekennzeichnet,  daß  die  Oberplatte  (1)  des  einen 
Belagelements  (11)  an  ihrem  Rand  unmittelbar  mit 
der  zugehörigen  Unterplatte  (2)  verbunden  ist  wäh- 
rend  die  Oberplatte  (1)  des  anderen  Belagelements 
(1  1)  mit  ihrem  Außenrand  die  Oberplatte  (1)  übergreift  30 
und  mit  dieser  dicht,  insbesondere  mittels  einer  Dicht- 
schweißnaht  (10),  verbunden  ist. 

10.  Bodenbelag  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Oberplatten  (1)  zweier 
benachbarter  Belagelemente  (11)  vorzugsweise  im  35 
Bereich  eines  Haltebandes  (4)  auf  Stoß  oder  im 
Abstand  voneinander  mit  der  jeweiligen  Unterplatte 
(2)  verbunden  sind,  und  daß  die  Stoßstelle  durch  eine 
auf  die  beiden  Oberplatten  (1)  aufgelegte  und  mit  die- 
sen  verbundene,  vorzugsweise  verschweißte  Blende  40 
überbrückt  ist. 

11.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
10,  gekennzeichnet  durch  eine  an  der  Unterseite 
der  Unterplatte  (2)  angeordnete,  dem  Untergrund  (5) 
zugewandte,  vorzugsweise  als  geteerte  Dämmpappe  45 
ausgebildete  Dampfsperrschicht  (40). 

12.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11,  gekennzeichnet  durch  mehrere  Belagelemente 
(11)  mit  vakuummäßig  getrennten  Spalträumen  (8), 
die  je  einen  Anschluß  (33)  für  eine  Saugleitung  (31)  50 
und  eine  Meßleitung  (16)  aufweisen,  wobei  die  Sau- 
gleitungsanschlüsse  (33)  einerseits  und  die  Meßlei- 
tungsanschlüsse  andererseits  in  Parallel-  und/oder 
Hintereinanderschaltung  mit  dem  Lecküberwa- 
chungsgerät  (17)  verbindbar  sind.  55 

13.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterplatte 
(2)  und  die  Oberplatte  (1)  zusammen  mit  der  den 

Spaltraum  (8)  ausfüllenden  Distanzschicht  (3)  zumin- 
dest  an  einem  Rand  des  Belagelements  (11)  unter 
Bildung  eines  hochgezogenen  Wannenrands  (26)  um 
90°  nach  oben  gebogen  ist. 

14.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterplatte 
(2)  und  die  Oberplatte  (1)  zusammen  mit  der  den 
Spaltraum  (8)  begrenzenden  Distanzschicht  (3)  unter 
Bildung  einer  Rinne  oder  Grube  (23)  mit  an  Wänden 
(24)  und  Boden  (25)  durchgehendem  Spaltraum  (8) 
aus  der  Bodenebene  nach  unten  gebogen  sind. 

15.  Bodenbelag  nach  Anspruch  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zumindest  die  Oberplatte  (1) 
im  Bereich  der  Rinnenoder  Grubenoberkante  mit 
leichter  Neigung  in  die  Grube  (23)  oder  Rinne  mün- 
det. 

16.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Oberseite 
der  Oberplatte  (1)  nach  oben  überstehende  Monta- 
geelemente  (41),  wie  Bolzen  oder  Muttern,  angeord- 
net  vorzugsweise  angeschweißt  sind. 

17.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
16,  gekennzeichnet  durch  mindestens  eine  an  der 
Oberplatte  (1)  befestigte,  vorzugsweise  ange- 
schweißte  Montageplatte  (42),  die  mit  nach  oben  wei- 
senden,  vorzugsweise  angeschweißten 
Montageelementen  (43),  wie  Bolzen  oder  Muttern, 
versehen  ist. 

18.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  14 
bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Ober- 
platte  (1)  der  Rinne  vorzugsweise  auf  Schwellen  an- 
geordnete  Gleise  für  Schienenfahrzeuge  angeordnet 
sind. 

19.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 
18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugleitung 
(31)  in  der  Nähe  der  tiefsten  Stelle  (33)  und  die  Meß- 
leitung  (16)  in  der  Nähe  der  höchsten  Stelle  (34)  des 
Spaltraumbereichs  (8)  angeschlossen  ist. 

20.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 
19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Sauglei- 
tung  (31)  eine  Flüssigkeitssperre  (35)  angeordnet  ist. 

21.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 
20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Sauglei- 
tung  (31)  und/oder  der  Meßleitung  (16)  eine  Detona- 
tionsicherung  (36)  angeordnet  ist. 

22.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis 
21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  einer  vom 
Meßleitungsanschluß  (34)  weit  entfernten  Stelle  des 
Spaltraums  (8)  ein  verschließbarer  Füll-  und/oder 
Prüfstutzen  (37)  zum  Einfüllen  von  Prüfgas  und/oder 
zur  Leckprüfung  des  Gesamtbelags  angeordnet  ist 

23.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
22,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Spaltraum  (8) 
mit  einem  Inertgas,  vorzugsweise  Stickstoff,  beauf- 
schlagbar  ist. 

24.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
23,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterplatte 
(2)  mindestens  eine  Bohrung  aufweist,  an  deren 

5 
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Kana  sie  mit  einem  darunter  befindlichen,  am  Unter- 
grund  (5)  befestigbaren  Halteband  (4)  anschweißbar 
ist. 

25.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
24,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Oberplatte  (1) 
und/oder  die  Unterplatte  (2)  mit  einer  aufgestriche- 
nen,  aufgeschweißten,  aufgeklebten  oder  aufgegos- 
senen  Kunststoffschicht  (44)  versehen  ist. 

26.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
25,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Oberfläche 
der  Oberplatte  (1)  mit  einem  Industrieboden  (44)  auf 
Kunstharz-,  Zement-  oder  Kunstharzzementbasis 
beschichtet  ist. 

27.  Bodenbelag  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Oberplatte  (1)  und/oder  die 
Unterplatte  aus  vorzugsweise  mehrtägig  miteinander 
verschweißten  Kunststoffbahnen  bestehen. 

28.  Bodenbelag  nach  Anspruch  27,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Kunststoffbahnen  mit  Glas- 
fasern  oder  Glasfasermatten  verstärkt  sind. 

29.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
28,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Oberplatte  (1) 
und  die  Unterplatte  (2)  eine  Wandstärke  von  minde- 
stens  2  mm,  vorzugsweise  3  bis  6  mm  aufweisen. 

30.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
29,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  durch  die 
Dicke  der  Distanzschicht  (3)  definierte  Weite  des 
Spaltraums  (8)  mindestens  1  mm,  vorzugsweise  2  bis 
3  mm  beträgt 

31.  Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  13 
bis  30,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Wannen- 
rand  (26)  eine  Höhe  von  mindestens  50  mm,  vorzugs- 
weise  von  80  bis  400  mm  aufweist. 

32.  Verfahren  zur  Lecksuche  in  einem  aus  meh- 
reren  Belagelementen  bestehenden  Bodenbelag 
lach  einem  der  Ansprüche  1  bis  31,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Spalträume  (8)  einzelner 
3e!agelemente  (11)  separat  an  das  Lecküberwa- 
;hungsgerät  (17)  angeschlossen  und  hinsichtlich 
hrer  Dichtheit  geprüft  werden. 

33.  Verfahren  zur  Lecksuche  in  einem  aus  meh- 
eren  Belagelementen  bestehenden  Bodenbelag 
lach  einem  der  Ansprüche  1  bis  31,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Spalträume  (8)  der  hinter- 
einander  geschalteten  Belagelemente  (11)  nachein- 
ander  abgekoppelt  werden  und  daß  die  so  gebildeten 
reilräume  an  das  Lecküberwachungsgerät  (17)  ange- 
schlossen  und  hinsichtlich  ihrer  Dichtheit  geprüft  wer- 
den. 

34.  Verfahren  zur  Lecküberwachung  in  einem 
Bodenbelag  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  31, 
iadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Spaltraum  (8)  vor 
lern  Evakuieren  mit  einem  Inertgas,  vorzugsweise 
nit  Stickstoff,  geflutet  wird. 

Claims 

1.  Floor  covering  for  industrial  premises,  in  par- 
ticularfor  large  warehouses,  for  laying  onto  a  prefor- 

5  med,  preferably  concrete  base,  characterised  by  at 
least  one  support  strap  (4),  attached  to  the  base  (5) 
by  means  of  menchanical  fixing  elements  (6,  7),  and 
at  least  one  covering  element  (11)  including  at  least 
one  lower  plate  (2),  which  is  connected  to  the  support 

10  strap  in  a  partially  or  entirely  overlapping  arrange- 
ment,  and  at  least  one  upper  plate,  which  is  separated 
from  the  lower  plate  (2)  by  way  of  an  inherently  stable 
distance  layer  (3)  whilst  forming  an  airtight  sealed 
spatial  gap  (8),  and  the  spatial  gap  (8)  of  which  is  con- 

15  nectable  to  a  leak-control  device. 
2.  Floor  covering  according  to  Claim  1  ,  character- 

ised  in  that  the  lower  plate  (2)  and/or  the  upper  plate 
(1)  are  made  of  metal,  preferably  steelplate. 

3.  Floor  covering  according  to  claim  1  or  2, 
20  characterised  in  that  the  distance  layer  (3)  is  con- 

structed  to  be  a  stretch-metal  grid  of  steel. 
4.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 

1  to  4,  characterised  in  that  the  upper  plate  (1)  is  con- 
nected  on  extended  sealing  welding  seams,  whilst 

25  including  the  spatial  gap  (8),  to  the  lower  plate  (2)  and, 
if  appropriate,  to  the  distance  layer  (3). 

5.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  4,  characterised  in  that  the  spatial  gap  (8)  is 
evacuated  via  a  suction  connection  (31  ,  33),  and  con- 

30  nected  via  a  measuring  pipe  (1  6)  to  a  manometer  (32) 
of  the  leak-control  device. 

6.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  5,  characterised  in  that  the  support  strap  (4), 
attached  to  the  base  (5)  by  means  of  mechanical  fix- 

35  ing  elements  (6,  7),  such  as  plugs,  screws  and/or 
anchors,  is  made  of  steelplate,  and  that  the  lower 
plate  (2)  of  the  covering  element  is  welded  to  the  sup- 
port  strap  (4). 

7.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
to  1  to  6,  characterised  in  that  the  lower  plates  (2)  of 

two  covering  elements  (11)  are  attached,  preferably 
welded,  to  the  support  strap  (4)  at  their  adjacent  outer 
edges  at  a  distance  from  one  another  or  at  dose  joint 
or  overlapping  each  other. 

*5  8.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  7,  characterised  in  that  the  upper  plates  (1)  of 
two  adjacent  covering  elements  (11)  are  connected, 
preferably  welded,  in  the  area  of  the  support  strap  (4) 
to  the  respective  lower  plates  (2). 

;o  9.  Floor  covering  according  to  claim  8,  character- 
ised  in  that  the  upper  plate  (1)  of  the  one  covering 
element  (11)  is  connected  at  its  edge  directly  to  the 
respective  lower  plate  (2),  whilst  the  upper  plate  (1)  of 
the  other  covering  element  (11)  reaches  over  the 

•5  upper  plate  (1)  with  its  outer  edge,  and  is  sealingly 
connected  to  same,  in  particular  by  way  of  a  sealing 
welding  seam  (10). 

10.  Floor  covering  according  to  claim  8,  charac- 
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terised  in  that  the  upper  plates  (1)  of  two  adjacent 
covering  elements  (1  1)  or  connected  to  the  respective 
lower  plate  (2),  preferably  in  the  area  of  a  support 
strap  (4),  at  dose  joint  or  at  a  distance  from  one 
another,  and  that  the  dose  joint  is  bridged  by  a  welded 
cover,  laid  onto  the  two  upper  plates  (1)  and  connec- 
ted  thereto. 

1  1  .  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  10,  characterised  by  a  vapour-barrier  layer  (40), 
arranged  at  the  lower  side  of  the  lower  plate  (2),  facing 
towards  the  base  (5),  preferably  constructed  as  a  tar- 
red  damperboard. 

12.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  11,  characterised  by  several  covering  elements 
(11)  with  vacuum-like  separated  spatial  gaps  (8)  with 
each  one  connection  (33)  fora  suction  pipe  (31)  and 
a  measuring  pipe  (16),  whereby  the  suction-pipe  con- 
nections  (33)  on  the  one  hand,  and  the  measuring- 
pipe  connections  on  the  other  hand  are  connectabie 
in  parallel  and/or  in  series  arrangement  to  the  leak- 
control  device  (17). 

13.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  12,  characterised  in  that  the  lower  plate  (2)  and 
the  upper  plate  (1)  togetherwith  the  distance  layer  (3), 
which  fills  the  spatial  gap  (8),  are  bent  upwards  by 
90°,  at  least  at  one  edge  of  the  covering  element  (1  1), 
forming  an  upwards  drawn  base  edge  (26). 

14.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  13,  characterised  in  that  the  lower  plate  (2)  and 
the  upper  plate  (1),  togetherwith  the  distance  layer  (3) 
which  defines  the  spatial  gap  (8),  is  bent  downwards 
relative  to  the  base  plane,  forming  a  Channel  or  pit  (23) 
with  a  continuous  spatial  gap  (8)  at  the  walls  (24)  and 
bottom  (25). 

15.  Floor  covering  according  to  daim  14,  charac- 
terised  in  that  at  least  the  upper  plate  (1)  terminates 
in  the  area  of  the  upper  edge  of  the  Channel  orthe  pit, 
with  a  slightslant  into  the  pit  (23)  or  Channel. 

16.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  15,  characterised  in  that  upwards  extending  fix- 
ing  elements  (41),  such  as  bolts  or  nuts,  are  arranged 
on  the  upper  side  of  the  upper  plate  (1)  and  preferably 
welded  thereto. 

17.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  1  6,  characterised  by  at  least  one  mounting  plate 
(42),  attached  to  the  upper  plate  (1),  preferably  by 
welding,  which  is  provided  with  upwards  orientated, 
preferably  welded  mounting  elements  (43),  such  as 
bolts  or  nuts. 

1  8.  Floor  covering  according  to  one  of  the  daims 
14  to  17,  characterised  in  that  tracks  on  sleepers  for 
track  vehides  are  arranged  on  the  upper  plate  (1)  of 
the  Channel. 

19.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
5  to  18,  characterised  in  that  the  suction  pipe  (31)  is 
connected  near  the  lowest  location  (33),  and  the 
measuring  pipe  (16)  near  the  highest  location  (34)  of 
the  spatial-gap  area  (8). 

20.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
5  to  19,  characterised  in  that  a  liquid  barrier  (35)  is 
arranged  in  the  suction  pipe  (31). 

21.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
5  5  to  20,  characterised  in  that  a  detonation  safety 

means  (36)  is  arranged  in  the  suction  pipe  (31)  and/or 
the  measuring  pipe  (16). 

22.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
5  to  21  ,  characterised  in  that  a  dosable  filling-and/or 

10  inspection  socket  (37)  forfilling  with  an  inspection  gas 
and/or  for  leak  testing  of  the  entire  covering  is 
arranged  in  a  place  of  the  spatial  gap  (8)  which  is  far 
away  from  the  measuring-pipe  socket  (34). 

23.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
15  1  to  22,  characterised  in  that  the  spatial  gap  (8)  is 

loaded  with  an  inert  gas,  preferably  nitrogen. 
24.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 

1  to  23,  characterised  in  that  the  lower  plate  (2)  has 
at  least  one  bore,  at  the  edge  of  which  it  is  welded  to 

20  the  support  strap  (4),  located  thereunder  and 
attached  to  the  base  (5). 

25.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  24,  characterised  in  that  the  upper  plate  (1) 
and/or  the  lower  plate  (2)  are  provided  with  a  brushed 

25  on,  welded  on,  glued  on  or  poured  on  synthetics- 
material  layer  (44). 

26.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
1  to  25,  characterised  in  that  the  upper  surface  of  the 
upper  plate  (1)  is  layered  with  an  industrial  floor  (44) 

30  on  a  synthetics-resin-,  concrete-  or  synthetics-resin- 
concrete  base. 

27.  Floor  covering  according  to  daim  1,  charac- 
terised  in  that  the  upper  plate  (1)  and/or  the  lower 
plate  consist  of  preferably  multilayered  synthetics- 

35  material  courses,  which  are  welded  together. 
28.  Floor  covering  according  to  claim  27,  charac- 

terised  in  that  the  synthetics-material  courses  are 
reinforced  by  glass  fibres  or  glass-fibre  mats. 

29.  Floor  covering  according  to  one  of  the  Claims 
40  1  to  28,  characterised  in  that  the  upper  plate  (1  )  and 

the  lower  plate  (2)  have  a  wall  thickness  of  at  least  2 
mm,  preferably  3  to  6  mm. 

30.  Floor  covering  according  to  one  of  the  daims 
1  to  29,  characterised  in  that  the  width  of  the  spatial 

45  gap  (8),  defined  by  the  thickness  of  the  distance  layer 
(3),  is  at  least  1  mm,  preferably  2  to  3  mm. 

31.  Floor  covering  according  to  one  of  the  daims 
13  to  30,  characterised  in  that  the  basin  edge  (26) 
has  a  height  of  at  least  50  mm,  preferably  80  to  400 

so  mm. 
32.  Method  for  leak  detection  in  a  floor  covering 

consisting  of  several  covering  elements  according  to 
one  of  the  daims  1  to  31,  characterised  in  that  the 
spatial  gaps  (8)  of  individual  covering  elements  (11) 

55  are  separately  connected  to  the  leak-control  device 
(17)  and  tested  relative  to  their  seal. 

33.  Method  for  leak  detection  in  a  floor  covering 
consisting  of  several  covering  elements  according  to 

7 
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one  of  the  Claims  1  to  31,  characterised  in  that  the 
spatial  gaps  (8)  of  the  covering  elements  (11),  which 
are  arranged  in  series,  are  disconnected  one  afterthe 
other,  and  thus  created  partial  Spaces  are  connected 
to  the  leak-control  device  (17)  and  tested  relative  to 
their  seal. 

34.  Method  for  leak  control  in  a  floor  covering 
according  to  one  of  the  Claims  5  to  31,  characterised 
in  that  the  spatial  gap  (8)  is  ffooded  with  an  inert  gas, 
preferably  nitrogen,  prior  to  evacuation. 

Revendications 

1.  Revetement  de  sol  pour  bätiments  industriels, 
en  particulier  pour  bätiments  ou  locaux  de  stockage 
de  grande  etendue,  destine  ä  etre  pose  sur  un  fond 
prealablement  forme  et  de  preference  constitue  par 
du  beton,  caracterise  par  au  moins  une  bände  de  rete- 
nue  (4)  susceptible  d'etre  fix6e  au  fond  (5)  au  moyen 
d'organes  de  fixation  mecaniques  (6,  7)  et  par  au 
moins  un  element  de  revetement  (1  1)  qui  präsente  au 
moins  une  plaque  inferieure  (2)  pouvant  etre  fixee  ä 
la  bände  de  retenue  dans  une  disposition  de  recou- 
vrement  partiel  ou  complet  et  au  moins  une  plaque 
superieure  separee  de  la  plaque  inferieure  (2)  par  une 
couche  d'espacement  dimensionnellement  stable  (3) 
avecfonnation  d'un  espace  (8)  en  forme  defente  pou- 
vant  §tre  ferme  de  maniere  etanche  ä  l'air,  Clement  de 
revetement  dont  l'espace  (8)  en  forme  de  fente  peut 
etre  mis  en  communication  avec  un  appareil  de  sur- 
veillance  de  fuites. 

2.  RevStement  de  sol  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  la  plaque  inferieure  (2)  et/ou  la 
plaque  superieure  (1)  sont  en  mötal,  de  preference  en 
töle  d'acier. 

3.  Revetement  de  sol  selon  la  revendication  1  ou 
2,  caracterise  en  ce  que  la  couche  d'espacement  (3) 
est  realisee  sous  la  forme  d'un  grillage  de  metal 
deployg  en  acier. 

4.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  pr6c6dent.es,  caracterise  en  ce  que  la 
plaque  superieure  (1)  est  reliee,  par  des  cordons  de 
soudure  etanches  allonges,  ä  la  plaque  inferieure  (2) 
de  facon  ä  enfermer  l'espace  8  en  forme  de  fente  et 
eventuellement  ä  la  couche  d'espacement  (3). 

5.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  precedentes,  caracterise  en  ce  que 
'espace  (8)  en  forme  de  fente  peut  etre  mis  sous  vide 
par  rintermediaire  d'un  raccord  d'aspiration  (31,  33) 
st  est  en  communication  par  rintermediaire  d'un 
:onduit  de  mesure  (16)  avec  un  manometre  (32)  de 
'appareil  de  surveillance  de  fuites. 

6.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque  des 
■evendications  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la 
lande  de  retenue  (4),  susceptible  d'etre  fixee  au  fond 
[5)  au  moyen  d'organes  de  fixation  mecaniques  (6,  7) 
eis  que  chevilles,  vis  et/ou  organes  d'ancrage,  esten 

töle  d'acier  et  en  ce  que  la  plaque  inferieure  (2)  de 
l'element  de  revetement  peut  §tre  soude  sur  la  bände 
de  retenue  (4). 

7.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque  des 
5  revendications  prec6dent.es,  caracterise  en  ce  que 

les  plaques  inferieures  (2)  de  deux  elements  de  reve- 
tement  (11)  peuvent  6tre  fixees,  de  preference  sou- 
dees,  ä  la  bände  de  retenue  (4)  au  niveau  de  leurs 
bords  exterieurs  voisins  les  uns  des  autres,  soit  ä  une 

10  certaine  distance  les  unes  des  autres,  soit  bout  ä  bout 
ou  bien  en  se  chevauchant. 

8.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  precedentes,  caracterise  en  ce  que 
les  plaques  superieures  (1)  de  deux  elements  de 

15  revätement  voisins  (11)  sont  reliees,  de  preference 
soudees,  aux  plaques  inferieures  correspondantes 
(2)  dans  la  region  de  la  bände  de  retenue  (4). 

9.  Revetement  de  sol  selon  la  revendication  8, 
caracterise  en  ce  que  la  plaque  superieure  (1)  de  Tun 

20  des  Clements  de  revetement  (1  1)  est  reli6e  au  niveau 
de  son  bord  directement  ä  la  plaque  inferieure  corres- 
pondante  (2),  alors  que  la  plaque  superieure  (1)  de 
l'autre  Clement  de  revetement  (1  1  )  s'engage  avec  son 
bord  exterieursurla  plaque  superieure  (1)  et  est  reliee 

25  de  maniere  etanche  ä  cette  derniere,  en  particulier  au 
moyen  d'un  cordon  de  soudure  etanche  (10). 

10.  Revetement  de  sol  selon  la  revendication  8, 
caracterise  en  ce  que  les  plaques  superieures  (1)  de 
deux  6I6ments  de  revetement  voisins  (11)  sont 

30  reliees  de  preference  dans  la  region  d'une  bände  de 
retenue  (4),  bout  ä  bout  ou  ä  une  certaine  distance  les 
unes  des  autres,  ä  la  plaque  inferieure  correspon- 
dante  (2)  et  en  ce  que  le  joint  estfranchi  par  une  piece 
de  recouvrement  posee  sur  les  deux  plaques  supe- 

35  rieures  (1)  et  reliee,  de  preference  soudee,  ä  celles-ci. 
11.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 

des  revendications  prec6dent.es,  caracterise  par  une 
couche  (40)  formant  barriere  pour  la  vapeur  qui  est 
disposee  surle  dessous  de  la  plaque  inferieure  (2),  se 

40  trouve  du  cöte  du  fond  (5)  et  est  realisee  de  prefe- 
rence  sous  forme  de  carton  isolant  goudronne. 

12.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  par  plu- 
sieurs  6l6ments  de  revetement  (11)  comportant  des 

45  espaces  (8)  en  forme  de  fente  s6par6s  du  point  de 
vue  du  vide  et  qui  presentent  chacun  un  raccord  (33) 
pour  un  conduit  d'aspiration  (31)  et  un  conduit  de 
mesure  (16),  les  raccords  (33)  pourle  conduit  d'aspi- 
ration,  d'une  pari,  et  les  raccords  pour  le  conduit  de 

so  mesure,  d'autre  part,  pouvant  etre  mis  en  communi- 
cation  avec  l'appareil  de  surveillance  de  fuites  (17)  en 
etant  montes  en  parallele  et/ou  en  serie. 

13.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 

55  que  la  plaque  inferieure  (2)  et  ia  plaque  superieure 
(1),  conjointement  avec  la  couche  d'espacement  (3) 
remplissant  l'espace  (8)  en  forme  de  fente,  sont 
repliees  vers  le  haut  de  90°  au  moins  ä  un  bord  de 
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I'element  de  revetement  (11)  de  fagon  ä  former  un 
bord  de  cuve  releve  (26). 

14.  RevStement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  la  plaque  inferieure  (2)  et  la  plaque  superieure 
(1),  conjointement  avec  la  couche  d'espacement  (3) 
limitant  l'espace  (8)  en  forme  de  fente,  sont  repli6es 
vers  le  bas  ä  partir  du  plan  de  fond  de  maniere  ä  for- 
mer  un  canal  ou  fosse  (23)  avec  un  espace  (8)  en 
forme  de  fente  s'etendant  en  continu  sur  les  parois 
(24)  et  le  fond  (25). 

15.  Revetement  de  sol  selon  la  revendication  14, 
caracterise  en  ce  qu'au  moins  la  plaque  superieure 
(1)  debouche,  dans  la  region  du  bord  superieur  du 
canal  ou  fosse  avec  une  legere  inclinaison  dans  le 
canal  ou  fosse  (23). 

16.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  sur  le  dessus  de  la  plaque  superieure  (1)  sont 
montes,  de  preference  soudes,  des  elements  de  mon- 
tage  (41)  faisant  saillie  vers  le  haut  comme  par  exem- 
ple  des  vis  ou  ecrous. 

17.  RevStement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  par  au 
moins  une  plaque  de  montaqe  (42)  fix6e,  de  prefe- 
rence  soudee,  sur  la  plaque  superieure  (1)  et  qui  est 
munie  d'el6ments  de  montage  (43)  tels  que  chevilles 
ou  ecrous,  qui  sont  Orientes  vers  le  haut  et  de  prefe- 
rence  soudes  en  place. 

18.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  14  ä  17,  caracterise  en  ce  que  sur 
la  plaque  superieure  (1)du  canal  sont  montes  des 
rails,  de  preference  disposes  sur  des  traverses,  pour 
vehicules  guid£s. 

19.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  5  ä  18,  caracterise  en  ce  que  le 
conduit  d'aspiration  (31)  est  raccorde  au  voisinage  de 
l'endroit  le  plus  bas  (33)  et  le  conduit  de  mesure  (16) 
au  voisinage  de  l'endroit  le  plus  eleve  (34)  de  l'6ten- 
due  de  l'espace  (8)  en  forme  de  fente. 

20.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  5  ä  1  9,  caracterise  en  ce  que  dans 
le  conduit  d'aspiration  (31)  est  montee  une  barriere 
(35)  pour  liquides  . 

21  .  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  5  ä  20,  caracterise  en  ce  que  dans 
le  conduit  d'aspiration  (31)  et/ou  le  conduit  de  mesure 
(16)  est  montee  une  protection  (36)contre  les  d6tona- 
tions  . 

22.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  5  ä  21,  caracterise  en  ce  qu'en  un 
endroit  de  l'espace  (8)  en  forme  de  fente  tres  eioigne 
du  raccord  (34)  pour  le  conduit  de  mesure  est  montee 
une  tubulure  de  remplissage  et/ou  d'epreuve  (37) 
susceptible  d'etre  fermee  et  servant  au  remplissage 
avec  du  gaz  d'epreuve  et/ou  ä  des  fins  d'essai  de  fui- 
tes  sur  l'ensemble  du  revetement. 

23.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 

des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  l'espace  (8)  en  forme  de  fente  peut  etre  Charge 
d'un  gaz  inerte,  de  preference  de  l'azote. 

24.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
5  des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 

que  la  plaque  inferieure  (2)  präsente  au  moins  un  trou 
au  bord  duquel  eile  peut  etre  soudee  ä  une  bände  de 
retenue  sous-jacente  (4)  qui  peut  etre  fixee  au  fond 
(5). 

10  25.  RevStement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  la  plaque  superieure  (1  )  et/ou  la  plaque  inferieure 
(2)  est  munie  d'une  couche  (44)  de  matiere  syntheti- 
que  appliquee  par  enduction,  soudage,  collage  ou 

15  couiee. 
26.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 

des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  la  surface  de  la  plaque  superieure  (1)  est  revätue 
d'un  sol  industriel  (44)  ä  base  de  r£sine  synthetique, 

20  de  ciment  ou  de  r£sine  synthetique-ciment 
27.  Revetement  de  sol  selon  la  revendication  1, 

caracterise  en  ce  que  la  plaque  superieure  (1)  et/ou 
la  plaque  inferieure  (2)  sont  constituees  par  des  ban- 
des  de  matiere  synthetique  de  preference  soudees 

25  entre  elles  de  facon  ä  former  plusieurs  couches. 
28.  RevStement  de  sol  selon  la  revendication  27, 

caracterise  en  ce  que  les  bandes  de  matiere  synthe- 
tique  sont  renforcees  avec  des  fibres  de  verre  ou  des 
nattes  de  fibres  de  verre. 

30  29.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  la  plaque  superieure  (1)  et  la  plaque  inferieure  (2) 
ont  une  epaisseur  de  paroi  d'au  moins  2  mm,  de  pre- 
ference  de  3  ä  6  mm. 

35  30.  Revetement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  precedentes,  caracterise  en  ce 
que  la  largeur  de  l'espace  (8)  en  forme  de  fente  defi- 
nie  par  l'6paisseurde  la  couche  d'espacement  (3)  est 
d'au  moins  1  mm,  de  preference  de  2  ä  3  mm. 

40  31.  RevStement  de  sol  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  13  ä  30,  caracterise  en  ce  que  le 
bord  (26)  de  la  cuve  präsente  une  hauteurd'au  moins 
50  mm,  de  preference  de  80  ä  400  mm. 

32.  Proc6de  pour  la  recherche  de  fuites  dans  un 
45  revetement  de  sol  constitu6  par  plusieurs  elements 

de  revetement  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  les  espaces 
(8)  en  forme  de  fente  des  diffärents  6l6ments  de  reve- 
tement  (11)  sont  s6par£ment  raccordes  ä  l'appareil 

so  de  surveillance  de  fuites  (17)  et  festes  en  ce  qui 
concerne  leur  etancheite. 

33.  Procede  pour  la  recherche  de  fuites  dans  un 
revetement  de  sol,  constitue  par  plusieurs  elements 
de  revetement,  selon  l'une  quelconque  des  revendi- 

55  cations  1  ä  31,  caracterise  en  ce  que  les  espaces  (8) 
en  forme  de  fente  des  6l6ments  de  revetement  (11) 
montes  les  ä  la  suite  des  autres  sontsuccessivement 
debranches  et  en  ce  que  les  espaces  partiels  ainsi 

9 
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formes  sont  raccordes  ä  l'appareil  de  surveillance  de 
fuites  (17)  et  testes  en  ce  qui  concerne  leur  etan- 
cheite. 

34.  Procedä  pourla  surveillance  de  fuites  dans  un 
revitement  de  sol  selon  l'une  quelconque  des  reven-  5 
dications  5  ä  31  ,  caracterise  en  ce  que  l'espace  (8)  en 
forme  de  fente,  avant  d'ätre  mis  sous  vide,  est  rempli 
d'un  gaz  inerte,  de  preference  de  l'azote. 
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